
Urteil des Gerichtshofs (Erste Kammer) vom 3. Oktober 
2013 (Vorabentscheidungsersuchen des Conseil d'État — 
Frankreich) — Confédération paysanne/Ministre de 

l'alimentation, de l'agriculture et de la pêche 

(Rechtssache C-298/12) ( 1 ) 

(Landwirtschaft — Gemeinsame Agrarpolitik — Betriebsprä­
mienregelung — Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 — Berech­
nung der Zahlungsansprüche — Bestimmung des Referenz­
betrags — Bezugszeitraum — Art. 40 Abs. 1, 2 und 5 — 
Härtefälle — Betriebsinhaber, die Agrarumweltverpflichtun­
gen im Sinne der Verordnung (EWG) Nr. 2078/92 und der 
Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 unterlagen — Berechnung 
des Anspruchs auf Anhebung des Referenzbetrags — Grund­
satz des Vertrauensschutzes — Gleichbehandlung von 

Betriebsinhabern) 

(2013/C 344/54) 

Verfahrenssprache: Französisch 

Vorlegendes Gericht 

Conseil d'État 

Parteien des Ausgangsverfahrens 

Klägerin: Confédération paysanne 

Beklagter: Ministre de l'alimentation, de l'agriculture et de la 
pêche 

Gegenstand 

Vorabentscheidungsersuchen — Conseil d’État (Frankreich) — 
Auslegung von Art. 40 Abs. 1, 2 und 5 der Verordnung (EG) 
Nr. 1782/2003 des Rates vom 29. September 2003 mit ge­
meinsamen Regeln für Direktzahlungen im Rahmen der Ge­
meinsamen Agrarpolitik und mit bestimmten Stützungsregelun­
gen für Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe und zur Änderung 
der Verordnungen (EWG) Nr. 2019/93, (EG) Nr. 1452/2001, 
(EG) Nr. 1453/2001, (EG) Nr. 1454/2001, (EG) Nr. 1868/94, 
(EG) Nr. 1251/1999, (EG) Nr. 1254/1999, (EG) Nr. 1673/2000, 
(EWG) Nr. 2358/71 und (EG) Nr. 2529/2001 (ABl. L 270, 
S. 1) — Einkommensbeihilfe für Landwirte — Betriebsprämien­
regelung — Festsetzung des Referenzbetrags — Referenzzeit­
raum — Einfluss von Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
Agrarumweltmaßnahmen — Berechnung des Anspruchs auf 
Anhebung des Referenzbetrags, die nicht auf die Verringerung 
der Erzeugung, sondern auf den Betrag der in einem Referenz­
zeitraum bezogenen Beihilfen gestützt wird — Frist für die 
Berücksichtigung von Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
Agrarumweltmaßnahmen — Gleichbehandlung von Landwirten 

Tenor 

1. Art. 40 Abs. 5 Unterabs. 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 1782/2003 des Rates vom 29. September 2003 mit ge­
meinsamen Regeln für Direktzahlungen im Rahmen der Gemein­
samen Agrarpolitik und mit bestimmten Stützungsregelungen für 
Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe und zur Änderung der Ver­
ordnungen (EWG) Nr. 2019/93, (EG) Nr. 1452/2001, (EG) 

Nr. 1453/2001, (EG) Nr. 1454/2001, (EG) Nr. 1868/94, 
(EG) Nr. 1251/1999, (EG) Nr. 1254/1999, (EG) Nr. 1673/ 
2000, (EWG) Nr. 2358/71 und (EG) Nr. 2529/2001 in der 
durch die Verordnung (EG) Nr. 1009/2008 des Rates vom 9. 
Oktober 2008 geänderten Fassung ist dahin auszulegen, dass ein 
Betriebsinhaber allein aufgrund der Tatsache, dass er im Bezugs­
zeitraum Agrarumweltverpflichtungen im Sinne der Verordnungen 
(EWG) Nr. 2078/92 des Rates vom 30. Juni 1992 für umwelt­
gerechte und den natürlichen Lebensraum schützende landwirt­
schaftliche Produktionsverfahren und (EG) Nr. 1257/1999 des 
Rates vom 17. Mai 1999 über die Förderung der Entwicklung 
des ländlichen Raums durch den Europäischen Ausrichtungs- und 
Garantiefonds für die Landwirtschaft (EAGFL) und zur Änderung 
bzw. Aufhebung bestimmter Verordnungen in der durch die Ver­
ordnung (EG) Nr. 2223/2004 des Rates vom 22. Dezember 
2004 geänderten Fassung unterlag, beantragen kann, dass sein 
Referenzbetrag auf der Basis des/der durch diese Verpflichtungen 
nicht betroffenen Kalenderjahre(s) des Bezugszeitraums berechnet 
wird. 

2. Art. 40 Abs. 5 Unterabs. 2 der Verordnung Nr. 1782/2003 in 
der durch die Verordnung Nr. 1009/2008 geänderten Fassung ist 
dahin auszulegen, dass ein Betriebsinhaber allein aufgrund der 
Tatsache, dass er in der Zeit von 1997 bis 2002 Agrarumwelt­
verpflichtungen im Sinne der Verordnungen Nr. 2078/92 und 
Nr. 1257/1999 in der durch die Verordnung Nr. 2223/2004 
geänderten Fassung unterlag, beantragen kann, dass sein Referenz­
betrag auf der Basis objektiver Kriterien unter Gewährleistung der 
Gleichbehandlung der Betriebsinhaber und unter Vermeidung von 
Markt- und Wettbewerbsverzerrungen berechnet wird, was vom 
vorlegenden Gericht zu prüfen ist. 

( 1 ) ABl. C 273 vom 8.9.2012. 

Urteil des Gerichtshofs (Zweite Kammer) vom 10. Oktober 
2013 (Vorabentscheidungsersuchen des Landgerichts 
Saarbrücken — Deutschland) — Spedition Welter GmbH/ 

Avanssur SA 

(Rechtssache C-306/12) ( 1 ) 

(Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung und Kontrolle der ent­
sprechenden Versicherungspflicht — Richtlinie 2009/103/EG 
— Art. 21 Abs. 5 — Schadenregulierungsbeauftragter — 
Passive Zustellungsvollmacht für gerichtliche Schriftstücke 
— Nationale Regelung, die die Wirksamkeit der Zustellung 
vom Vorliegen einer ausdrücklichen Zustellungsbevollmächti­

gung abhängig macht — Richtlinienkonforme Auslegung) 

(2013/C 344/55) 

Verfahrenssprache: Deutsch 

Vorlegendes Gericht 

Landgericht Saarbrücken 

Parteien des Ausgangsverfahrens 

Klägerin: Spedition Welter GmbH
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